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Die Schützlinge der Stiftung „Für das Alter"
im Jahre 1933.

Im Septemberheft 1930 veröffentlichten wir zum ersten Mal
statistische Angaben über die von der Stiftung im Jahre 1929
unterstützten Greise und Greisinnen. Das Jahr 1933 bedeutet
den Abschluß der 1929 ausschließlich unserer Stiftung über-
tragenen Bundesunterstützung für bedürftige Greise. Daher
halten wir es für geboten, die Gliederung der letztes Jahr von
der Stiftung betreuten alten Leute in Zahlen festzuhalten und
gleichzeitig einen kurzen Rückblick auf die für die Entwick-
lung der freiwilligen Altersfürsorge so wichtige Periode 1929
bis 1933 zu werfen.

Tabelle I orientiert über die Zusammensetzung unserer
Schützlinge nach Geschlecht und Zivilstand. Erfreulicherweise
haben alle 27 Komitees unserer Stiftung über das Geschlecht
ihrer Schutzbefohlenen einigermaßen vollständige Angaben
machen können. 9,453 Greise und 17,506 Greisinnen wurden
im Jahre 1933 von ihnen unterstützt. Gegenüber dem Jahre
1929, wo 25 Komitees 4,978 Männer und 10,417 Frauen betreu-
ten, hat also das Übergewicht des weiblichen Geschlechts sich
etwas vermindert und ist auf weniger als zwei Drittel gesun-
ken. Nach wie vor zeigt sich aber die viel größere Fürsorge-
bedürftigkeit der alten Frauen.

Über den Zivilstand der Unterstützten konnten 22 Komi-
tees uns genaue Angaben liefern gegenüber 18 im Jahre 1929.
Diese 22 Komitees unterstützten 16,098 Personen oder nicht
ganz zwei Drittel der Gesamtzahl. In allen Kantonen mit Aus-
nähme vom Kanton Uri, der offenbar eine große Zahl einge-
fleischter Junggesellen zählt, werden mehr alte Jungfern als
ledige Männer unterstützt. Dagegen sind die verheirateten
Männer stärker vertreten als die Frauen. Die Erklärung liegt
in dem durchschnittlich höhern Alter des Ehemanns. Über die
Hälfte der unterstützten Greise und Greisinnen sind verwit-
wet. Die Zahl der Witwen übersteigt die der Witwer um ein
Mehrfaches. Bei den Geschiedenen tritt die konfessionelle Zu-
sammensetzung der Bevölkerung in den einzelnen Gebieten
deutlich zu Tage.

Während bei den Angaben über Geschecht und Zivilstand
die natürlichen und sozialen Verhältnisse unserer Bevölkerung
im Alter deutlich erkennbar sind, geben die Tabellen über das

Alter und die Staatsangehörigkeit der unterstützten Greise und
Greisinnen auch Aufschluß über die verschiedene Unterstüt-
Zungspraxis der einzelnen Komitees.
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Tabelle II bringt das Alter der Unterstützten zur Darstel-
lung. 25 von den 27 Komitees, wie im Jahre 1929, haben die
im Jahresberichtsformular enthaltenen Rubriken genau aus-
gefüllt. Von ihren 21,683 Schützlingen stehen 73 im Alter von
weniger als 60 Jahren, eine Anomalie, die dem guten Herzen
der in Betracht kommenden Komitees ein besseres Zeugnis
ausstellt als ihrer Grundsätzlichkeit. 644 sind 60—44 Jahre
alt. Dann schwellen die Zahlen an auf 5,392 im Alter von 65
bis 69 Jahren und 6,696 im Alter von 70—74 Jahren, um erst
langsam auf 5,000 im Alter von 75—79 und 3,624 im Alter von
80—89 und dann rasch auf 261 Neunzig- und Mehrjährige zu
sinken. Es entspricht der oft früher eintretenden weiblichen
Hilfsbedürftigkeit, wenn die Frauen bei den unter Fünfund-
sechzigjährigen unverhältnismäßig stark vertreten sind, und
der bekannten weiblichen Langlebigkeit, wenn sie mehr als
doppelt soviele 90 und mehr Jahre alte aufweisen als die
Männer. Daß die Frauen in allen Altersgruppen die entschie-
dene Mehrheit besitzen, hängt sowohl mit ihrer durchschnitt-
lieh höhern Lebensdauer als mit ihrer größern Unterstützungs-
bedürftigkeit im Alter zusammen.

Tabelle III erteilt Auskunft über die Staatsangehörigkeit
der unterstützten Greise und Greisinnen. An dieser Erhebung
beteiligten sich alle 27 Komitees, wovon aber nur 25 mit 21,683
Schützlingen einigermaßen vollständige Angaben lieferten. In
den meisten Kantonen bilden die Kantonsbürger trotz der in
den letzten hundert Jahren stattgefundenen Bevölkerungsver-
Schiebungen immer noch die Mehrheit der Unterstützten. Zu
den Stadtkantonen Basel und Genf, die schon 1929 unter ihren
Schutzbefohlenen bloß eine Minderheit von Kantonsbürgern
zählten, gesellt sich Zug als Glied der 5 Orte mit der stärksten
industriellen Zuwanderung. Auch Thurgau kath., unter dessen
Betreuten schon 1929 die Kantonsfremden die Mehrheit bilde-
ten, weist durch Wanderbewegungen erklärliche besondere
Verhältnisse auf. Die Zahl der unterstützten Ausländer hält
sich, abgesehen von den Grenzkantonen, in bescheidenen Gren-
zen. Höchst wahrscheinlich finden sich unter den 860 Auslän-
derinnen nicht bloß 162 gebürtige Schweizerinnen. Einige Ko-
mitees haben auf diese Frage gar keine, andere offenbar nur
teilweise Antwort geben können.

Wir schließen mit dem Wunsche, daß es uns gelingen möge,
bald unser Ziel zu erreichen und von allen Komitees vollstän-
dige Angaben über die Zusammensetzung ihrer Pfleglingsschar
zu erhalten.
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